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grofße Mehrheit uUuNseres Volkes, n1ıe Pro- iıcht NUur Wirtschaftspolitik, sondern SyYyStemM-
duktivvermögen. Diesen bisherigen „Natur- andernde Gesellschaftspolitik betreiben.
schutzpark“ der Allgemeinheit erschließen, Auch dem trıtt dıe Erklärung Sıe
das ISt esS ber doch, 65 geht. Darum betont:
legt uch die Erklärung darauf das entsche1i- Es geht darum, den einzelnen un! iıhren
dende Gewicht. Wer Produktivmittelver- Familien Vermögen verhelfen, ıcht
mOögen nıcht interessiert ISt, dem soll gewiß Mammutgebilde VO'  e} Kollektivfonds aufzu-
keines aufgedrängt werden; ber WIr glau- bauen;: anders ausgedrückt: WIr erstreben Dper-
ben, einer echt freiheitlichen Wirtschaft, sonbezogenes Eıgentum.
ın der ıcht 1Ur eine kleine Gruppe, sondern Dieses personbezogene Vermögen oll
alle wirtschaftliche Freıiheit genießen, dürfe sıch nıcht erschöpfen in Geldvermögen, SOMN-
Produktionsmittelbesitz nıcht ausschließliches ern oll mehr un mehr auch 1n Anteiılen
Vorrecht eıner Mınderheitsgruppe se1n. Sachvermögen, auch ıcht allein 1m Eıgen-

Befremdlicherweise 111 noch eine andere heim der 1n Wohnungseigentum, sondern in
Gruppe die Arbeitnehmer ıcht Produk- Beteiligung der Beteiligungsrechten Pro-
tiıonsmittelbesıtz heranlassen. Man hat Mühe, duktiven Sachvermögen, Produktionsmit-
65 glauben, ber es5 1St das siınd e1n- telbesitz bestehen.
Aufßreiche Kreise 1n den wissenschaftlichen Um den 1nnn einer Vermögenspolitik
Stiben einiger (nıcht aller) Gewerkschatten. wahren, W1e S1e einer treiheitlichen Ordnung
Natürlich wollen S1e nıcht, W as die aller Lebensbereiche entspricht, mussen WIr
Gruppe will; 71e]1 lieber würden S1e diesen nach we1ıl Seıiten ämpfen diejenigen,
Leuten dıe Produktionsmittel abnehmen. Da dıe M1t Zähnen und Klauen ıhre Posıtion
das ber Aaus rechtlichen un tatsächliıchen verteidigen un den Produktionsmittelbesitz
Gründen nıcht geht, wollen S1Ee das, W as für sıch allein behalten wollen, und
Produktionsmittelvermögen ständıg NnNeu SC- dıejenigen, denen die heutige Ballung des
schaften wird, nıcht, Ww1e WIr 65 wollen, denen Eıgentums den Produktionsmitteln 1n den
zuführen, die bısher keinen Anteiıl daran ha- Händen eıner kleinen gesellschaftlichen Mın-
ben, sondern 1n anONYME kollektive Fonds derheit ıcht genugt un sS1e durch eıne zweıte
legen. Dabei verstehen S1e sıch cselbst oftenbar Ballung 1n kollektiven Mammut-
als dıe geborenen Repräsentanten der Arbeit- fonds vervollständigen wollen, W as ZUuUr Folge
nehmerschaft und daher hne weıteres als hätte, da{fß unsere Wirtschaft restlos vermach-
dazu berufen, diese Mammutfonds VeIr- tet ware un: der persönlıchen Inıtiatıve voll-
walten un MI1t deren geballter Fınanzmacht ends die Luft ausgeht.

Oswald vVo  S Nell-Breuning SJ

Biologische Radıkale des Menschen

„Während zahlreiche Forscher bereits mMiıt küll beruft und bei Freud gelernt hat, einmal
der Zukunft des Menschengeschlechts betafßt die „biologischen Radıkale“, Iso tier-
sınd .. wırd 1er Jlediglıch nach der alten menschliıche Übereinstimmungen (wıe Wahn-
psychoanalytischen Methode der Inventarı- be1 nächtlichem Aufgeschrecktwer-
sıerung verfahren“, schreibt der Maınzer den, die Verbindung VO  3 Macht un: Gestank
Medizınprofessor Rudol}f ılz 1m Orwort [ „stinkreich“) der die Verfemung des
des Bands, der Aufsätze VO 1943 bıs 1969 Außenseıiters), sodann die Reste der „Dro-
versammelt Es geht Bilz, der sıch auf Uex- phetisch-schamanıistischen Übergangsphase, dıe

3001 den Augen des Psychiaters gesehen
WwW1e eıne Psychose anmutet“. (Hıerzu wareRudolt Biılz, Paläoanthropologie. Der U

Mensch 1n der Sıcht einer Verhaltensforschung. Bd freilich phılosophisch-theologisch ebenso e1nN1-
Frankfurt: Suhrkamp 971 53972 Lw 38,—. SCS anzumerken W 1€e eLtwa dem Aatz 83
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„Allein schon Aaus Gründen einer Psycho- überbrückt werden. Intormation wırd gebo-
Hygiene MU: sıch der Mensch die Illusion der LOT} Grundlagen Evolutionslehre Ver-
Freiheit bewahren.“) Das Besondere 1St. die haltensforschung Humanmedizinische
Verbindung Von Medizin, Psychoanalyse un Aspekte sınd die Hauptgliederungen der 18
Verhaltensforschung; diese Perspektivenviel- VO  } anerkannten Fachleuten verfaßten Be1-
talt verbietet griffige Formeln, W1€e s1e Aaus trage überschrieben. Was leider fehlt, Ern
den Popularisierungen geläufig sind, un äfßt yleich N, 1St die Kommunikation
vieles 1n dıfterenzierter Vieldeutigkeit stehen den Beiträgern (sehr schwer 1St das aller-
nı zuletzt die SOgENANNTE Aggress1ion, - dings, ber W1€e eLwa2 dıe Saeculum-Welt-
MIt Ja unterschiedlichste Verhaltensweisen geschichte ze1ıgt nıcht unmöglıch). Dies nıcht
un! -antrıebe bezeichnet werden) Grundbe- dem utopischen un!: iın estimmter Hın-
griffe dieses Denkens sınd Ursituation und sıcht unwiıssenschaftlichen 1e] der Eiınmütig-
urszeniıische Rolle In psychophysischer Totalı- keit 1n gyrundsätzlichen, methodischen der
tat folgt der Mensch 1n bestimmten S1tuat10- Eınzelfragen, sondern dem 1e] der Kon-
191  ; einer sehr alten „Inszenierung“: An die trontation des Nebeneinanderher. (Man
„Bliıck-Mensur“ der Wölfe erinnert das Auge- lıest Z D der Mensch se1l das einz1ıge auf-
iın-Auge-Spiel schon der Kıinder, un!: das Ge- rechte Lebewesen, wenı1g spater fin-
schrei eınes Starenschwarms hat sein FEcho 1n den, N gebe noch eine Reihe anderer, darun-
der Kuckucks-Terz des Hu-hu einer Beeren ter das Känguruh VO  3 dem Autor Nr
sammelnden Wandergruppe. Dıie Fruchtbar- doch ;ohl auch eiıne Kenntnıis hat, Iso ften-
keit dieser Suche nach „identischen Exekuti- bar anderes meınt, oder?) Man erhält
ven zeıgt sıch 1m Detaıil, das 1er kaum Iso eine Monographiensammlung berufener
angedeutet werden kann. Es tehlt N: Forscher, MIt ergaänzenden Lıteraturangaben
Wıederholungen, manches hätte sıch straffen un! einem Sachregister 1n jedem Band
lassen, wirkungsvoller ware aut jeden Fall (Würde eın Namensregiıster die Benutzbarkeit
eine systematısche Darstellung 1n einheit- nıcht noch erhöhen, z. B be1 wıssenschafts-
lıchem Duktus: andererseits entspricht gerade historischen Fragen des Lesers?) Man wırd
die vorliegende Gestalt der Aufsatzsammlung iıntormiert ber die verschiedenen Zugangs-
der hingegebenen Kleinarbeit EEASier For- weısen VO  } der Kybernetik bis Zur Morpho-
schung, für die das modische Schibboleth logie, VO':  3 der Bıophysık bis Zur Psychosoma-
„Wiıssenschaft“ noch nıcht Zur (Gesellschafts-) tik; INa  - ertährt ausführlicher, W as INa  - aus

Spielmünze geworden ISt. der Presse knapp entnehmen konnte, z. B
Der Lebensernte eines einzelnen stehen die W1e viele un: welche Wortzeichen dıe Schim-

Erstien beide Bände eines Gemeinschaftswerks pansın Washoe (1969) beherrscht. Miıt einem
gegenüber, das bezeichnenderweise durch die Wort eın dankenswertes Stück „studıum
Inıtıiatıve eınes Arztes entstanden ist, der ıhm generale“. Als weıtere Bände sınd vorgesehen:
nach seiner Emeritierung als Klinikdirektor Soz1alanthropologie, Kulturanthropologie,

der Berliner Charite alle Energıe wıd- Psychologische Anthropologie un: Philosophi-
mete 2 In seinem (postumen) eröftfnenden sche Anthropologie. Das Programm, VO  }

Beıtrag heißt CDy die ständige Desintegration Gadamer eingangs formuliert, Aäßt sıch viel-
UuUNsSeICS Gesamtwissens könne 1LLUT durch leicht 1n das Schlagwort „Entdogmatisierung“
fruchtbare Intormation un! Kommunikation zusammentassen. Entdoginatisierung durch die

Humanwissenschaften, Entdogmatisierung ber
auch eben dieser und eınes 1n ihrem NamenNeue Anthropologie. Hrsg V, Hans-Georg

Gadamer un: Paul Vogler. Uun! Biolo- erhobenen unwidersprechlichen Führungsan-
gische Anthropologie. München, Stuttgart: dtv, spruchs. Posıtiv könnte INnNan Sagcen;:; (ım Innn
Thieme 1972 K ANEK 370 S VIIL, 48 / (dtv VO Grenz- WwW1e Verantwortungsbewulßßstsein)
Wissenschaftliche Reihe.) Kart. Je 12,80 Humanısıerung. Jörg Splett

15 Stimmen 190, 209


